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sichts der Platzverhältnisse käme das zweimal belegte

,,Gavva" (Weisgerber 253) in Frage, ohne daß andere

Nanren ¿uszuschließen wären.

Dat.:3.Jh.

Literattrr: Galsterer Ill Nr.21 = AE 1.990.734.

Nr. 473 | Grabinschrift (Sandstein)
Datenbank ID:414

Inv.-Nr.:415

Galsterer 1975 Nr.373

AO: Köln RGM

FO: Köln; Maria-Ablass-Platz (Klinkenberg), wahrschein-

licher als Luxemburger Straße (CIL), 1888. Gefunden

bei Kanalarbeiten.

Maße:73 cn-r x 48,5 cm x 12,5 cm

Giebel-Schaft-Stele. Auf der linke Schmalseite Baum.

Oben flacher Giebel mit Akanthusornament zwìschen D
und M. Einrnal schräg gebrochen und geklebt. Linke

obere Ecke ergänzt.

[D(is)] . M(anibus) / L(ucius) Cassius / Thcitus /
Vernaclo /5 f(ilio). . Vixit / diebus VIIil

Den Manen. Lucius CassiusTäcitus (hat den Grabstein

gesetzt) für seinen SohnVernaclus, der 9 Tage iebte.

Die Auflösung des ,,F" in 2.5 zu ,,fi,Lio" isr aufgrund
der Position dem theoretisch ebenfalls moglicheii ,,fg_
cit" vorzuziehen.Abgesehen davon, daß in der (sgs1
eine Erläuterung vorgenommen wird, in welchem

Verhältnis der Außtelier des Steins zum dort Besratr

teten stand (insbesondere, wenn es sich um den eige_

nen Sohn handelt, was angesichts des A_lters sicher ist),
fìnden sich Formeln wie ,,fecit",,,faciendum curâvit,,
etc. stets am Ende der Inschrift. Nicht auszuschließen

ist freilich auch die Mögiichkeit, es habe sich bei clem

Verstorbenen um einen im Hause geborenen Sklaven

gehandelt, der aufgrund des geringenAlters noch kei_

nen Namen trug und deshalb nur in Verkleinerungs_

form ,,vernaculus" o.ã. benannt wurde. In diesem

Falle würde es allerdings erstâunen, daß man sich die

Mühe machte, einen teuren Grabstein zu setzen, wenn
man es nicht einmal fìir nötig befunden hatte, dem
Neugeborenen einen Eigennamen zu geben.

Dat:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8375;Klinkenberg 1.906,278; Rômer-
illustrierte 238 Nr. B; Faust 126 Nr. 110.

Nr. 474 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:41,7

Inv.-Nr.: 662 (r),663 (b)

Galsterer 1975 Nr.376

AO: beide Fragmente verloren, von b auch kein Bild

erhalten

FO: Kö1n;Alteburg, Nordseite des Bayenthalgürte1s Nr. 12

bei derAusschachtung zurVilla Odenthal, 1905. Gregarek

Nr.70: Grabung des Provinzialmuseums Bonn unter

Leitung von H. Lehner.

Maße:30 cn-r x 33 cm x 12,5 cm (Fragment a);

1.7 cmx27 cmx 12 cm (Fragment b;Angaben laut

Inv.-Buch)

Zwei nicht aneinander passende Bruchsttcke einer ge-

rahmten Platte. Fragr-nent a: Oberrand erhalten. Fragment

b: Allseitig abgebrochen.

a: [- - - Cla]udiae t- - -l / f - - Cllaud[ius? - - -] /
t---lct---l
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,,b, [- 
- - vi?]utrþ - - -l / t- - - cari?lssimo t- - -l / t- - -l

VEC I. ']

Mehr als dìe Erkenntnis, es habe sich um die Grabin-

schrift einer Familie von Claudii gehandelt' die ange-

sichts der Buchstabenform wohl gegen Ende des 1.Jhs.

oder zu Beginn des 2.Jhs. entstânden ist, läßt sich den

beiden verlorenen Fragmenten nicht entnehmen.

Dat.:Ende 1./2.Jh.

Literatnr: Gregarek Nr.70; Breuer 94 Nr. 376.

Nr. 475 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:418

lnv.-Nr'.:629

Galsterer 1975 Nr.377

AO: Köln RGM

FO: Köln; Cäcilienstraße, 1902. Gefunden bei Kanal-

lrbeiten;der Stein stammt von ,,einem itnposanten

Monurnent [...], desen Teile später anderen Bauwerken

haben dienen müssen" (Klinkenberg).

Maße: 58 cnr x 64 cm x 21,5 cm

Brr-rchstück eines Blocks mit ungewöhnlich großen

Buchstaben. Oberrand mit Rahmen erhalten, 1inks, unten

und rechts abgebrochen, hinten abgeschlagen.

Eck (in Eck-Hesberg 196f.) macht darauf aufrnerk-

sâm, dâß die Buchstaben dieser Inschrift mít 21' cm

(2. 1) und 11,5 cm (2.2) øt den größten gehören,

die in Köln erhalten sind (zusammen mit Frâgmenten

aus der Marienburg: Nrn. 264 und 687). Die Buch-

stabengröße und die erhaltenen Namensreste spre-

chen dafür, daß das Fragment zu einer monumen-

talen Grabinschrift für ein weiteres Mitglied aus der

Gruppe der kaiserlichen Freigelassenen gehörte, das

in Köln starb. Die Inschrift war mindestens 3 m breit

und das Grabmal dürfte entsprechend hoch gewesen

sein (15 m?).

Dat.: um die Mitte des 1.Jhs

Literatur: CIL XIII 8376; K-linkenb erg 1906,241

Nr. 476 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank lD:416

Inv.-Nr.:25,747

Galsterer 1975 Nr.375

AO: verloren

FO: Kö1n; Severinstraße 104. Gefunden beim

Ausheben einer Senke im Hof des Hauses.

Maße: 41 cm x 79 cm (Höhe 14 cm nach Fremersdorf

e.o.)

Bruchstücke der Bekr<inung eines Grabmals mit der Dar-

stellung eines Rundschìldes und zweier Lanzen- lnschrili

in kräftig profiliertem Rahmen. Neben der¡ Giebel zwei

große Akanthusblãtter, daneben zwei liegende Löwen.
[- - - Clau?]dio [- - -] / þ - - Eleluthero þ - -l / - - -


